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Die Führungsaufgabe der Teilstreitkraft Heer

Mit der Armeereform A XXI ist die Teilstreitkraft Heer erst richtig aus
der Taufe gehoben worden. In der Struktur 95 blieb das Heer die Gruppe

für Ausbildung, wurde aber mit einem Weisungsrecht gegenüber den
Korps ausgestattet. Das Heer war noch weit davon entfernt, eine
Teilstreitkraft zu sein. Die eigentlichen Führungsaufgaben verblieben beim
damaligen Generalstab, welcher somit einen Spagat von der taktischen
zur strategischen Stufe zu «vollfuhren» hatte kein wirklich Erfolg
versprechendes Strukturmodell!
Mit dem Übergang in ein «echtes» Teilstreitkräftemodell standen die
Heeresangehörigen und die Partner des Heeres, Planungsstab und
Führungsstab, vor einem Modell, welches nun so neuartig war, dass es

nicht überall verstanden wurde. Die multifunktionale Armee hat mehrere

Aufgaben, richtet sich in ihrer täglichen Aufgabe bewusster auf den
Einsatz aus. Der modulare Aufbau soll diese Einsatzausrichtung begünstigen.

Diese Schritte, insbesondere der Anspruch der Teilstreitkraft Heer,
war einigen zunächst zu gross: «Das Heer führt!» «Ja, was denn?»

Hans-Peter Kellerhals *

Die Aufgaben der
Teilstreitkraft Heer

Die Kommandanten der Teilstreitkräfte
haben als operative Führer im
Zusammenwirken mit dem Chef des Führungsstabes

die Umsetzung der militärstrategischen

Ziele in Planungen und Operationen
sicherzustellen. Dieses «operative Dreieck»,

wie es in der OF XXI dargestellt
wird, ist nicht ein Gremium, das man wie
in anderen Streitkräften als «vereinigte
Stabschefs» bezeichnen kann, in welchem
einer den Part des «Primus inter Pares»

spielt. Das Heer wird selbstverständlich in
die Planungen des Führungsstabes, welcher
für die «Joint Operations» verantwortlich
zeichnet, miteinbezogen. Einerseits stellt
das Heer sicher, dass die Planungskapazitäten

im Bereich der Ausgestaltung der
Bodenoperationen im Führungsstab genügen.

Dies durch direkte Mitwirkung im
Planungsprozess oder durch die Bereitstellung

von Stabsoffizieren oder Stabsgruppen

in dieJoint Operation Planning Group
(JOPG). Andrerseits fuhrt das Heer parallel
zu den Operationsplanungen das «Force-
providing».

Die Rolle des Forceproviders

Die Aufgabe der Teilstreitkraft Heer als

Forceprovider besteht darin, nach Massgabe

der zu erfüllenden Aufgabe und nach

Vorgaben des Führungsstabes der Armee
einem Kommandanten eines Einsatzverbandes

die benötigten grundbereiten Kräfte

nach Quantität und Qualität zeitgerecht
zurVerfugung zu stellen.

Im Rahmen der Einsatzplanung der
höheren Stufe, bei welcher die Teilstreitkraft

Heer im Rahmen des Einbezugs der
unteren Stufe durch den Führungsstab der
Armee mitwirken soll, werden die wesentlichen

Vorgaben und Eckwerte definiert,
damit das Heer seiner Forceprovider-Rolle
gerecht zu werden vermag. Diese Vorgaben
und Eckwerte sind im Wesentlichen die
Folgenden:

• die Aufträge, inklusive des zu erreichenden

Endzustandes;

• die bereitzustellenden Kräfte von Heer
und Luftwaffe und der Unterstützungsleistungen

der Logistikbasis und der
Führungsunterstu tzungsbasis;

• die Einsatzräume;

• ganz wesentlich: eine dem Einsatz
angepasste Kommandostruktur;
• Einsatzregeln, sofern dies nicht den
politischen Behörden vorbehalten bleibt.

xxxx

Es ist nun die Aufgabe des Forceproviders,

die zur Auftragserfüllung geeigneten
Stäbe und Heeresverbände zu bezeichnen,
die notwendigen Unterstützungsleistungen
abzurufen und die Kommandanten der
Einsatzverbände bei der Erreichung der
Einsatzfähigkeit planerisch, personell und
materiell zu unterstützen. Die Einsatzfähigkeit

seiner Truppe liegt aber immer in der

Verantwortung des Kommandanten des

Einsatzverbandes.
In der aktuellen Struktur kann das Heer

im Rahmen eines Joint-Einsatzes fiir die
Führung einer Landkomponente einen
verlegbaren «Korpsstab» (zum Beispiel als

LCC), vier raumgebundene Stäbe (die
Stäbe der Territorialregionen) und neun
Brigadestäbe mit den entsprechenden
Führungsunterstützungsformationen und
-mittein bereitstellen. Zur Erfüllung ihrer
Aufgabe werden diesen Stäben bedarfsgerecht

Bataillone und Abteilungen unterstellt.

Einsatzverbände (aus OF XXI)
151 Einsatzverbände sind massgeschneiderte,

aufgrund eine.-. Auftrages oder einer Operation.*-

bztu Einsatzplanung aus der Grund-
qliederung gebildete Verbände der mittleren
und unteren Führungsebene.

ImVergleich zu denVorgängerstrukturen
ist die Struktur der heutigen Armee und
der Teilstreitkraft Heer wesentlich flacher
geworden. Diese Entwicklung ist zweifellos
richtig. Im Heer sind die Korpsstufe, die
Divisions- und die Regimentsstufe weggefallen.

Daraus den Schluss zu ziehen, dass

die Einsätze zwangsläufig ab Bern durch
den Führungsstab zu führen seien, ist
zweifelsfrei ebenso falsch, wie Ersteres richtig

Militärstrat ische Führun

anung und Führung
von Operationen
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Grundbereitschaft
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n
Streitkräfte- und
Unternehmensentwicklung

Einsatzverband

* Hans-Peter Kellerhals. Oberst i Gst, Unterstabschef

Operationen Heer,3600Thun Das operative Dreieck (aus Regl OF XXI, Abb. 10).
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Selbstständiger Einsatz des Heeres

His anhin sind die ausländischen Vertretungen

in der Schweiz mit Heeres- und
I ultwatfeneinheiten geschützt worden. Die
beiden Teilstreitkräfte haben nach Vorgaben
des Führungsstabes der Annee die Truppen
in ihrer Diensdeistungsplanung für diesen
Einsatz ausgeschieden, beföhlen und die
einsatzbezogene Ausbildung nach den
Vorgaben sichergestellt Für die Führung des
1 insatzes vor Ort sind die bcidenTerritori.il-
regionen I und 4 dem Führungsstab der
Armee direkt unterstellt worden. Diese beiden
Kommandanten des subsidiären Siche¬

rungseinsatzes (KSSE) waren dem CdA
verantwortlich. Ab Mitte dieses Jahres wird m
ein neues Operationskonzept übergegangen.

Neuer KSSE fur den ganzen Einsatz ist
der Kommandant der Militärischen Sicherheit,

er ist dem Kommandanten Heer unterstellt.

Er wird seinen Auftrag vor allem mit
den ihm unterstellten Kräften (Berufs Fo
und Inf DD in der VBA 2) erfüllen. Das

Heer verstärkt ihn soweit und solange dies

nötig ist aus den Bereitschaftsverbänden des
1 leeres.

X
Mit Sich

< Prio 1: AdA Mil Sich
Inf Ber Kp

KSSE AC

U

Verst: Ber Trp HE

10FGG 3

Einsatz Profi Elemente
der Mil Sich und DD Kp,
allenfalls verst mit Miliz
Fo

Einsatz Profi Elemente
der Mil Sich und DD Kp

K

Einsatz Prof Elemente
der Mil Sich

tw

ist. Die taktische Führung abseits von Bern
geschieht im Einsatzraum, durch den
bezeichneten taktischen Führer, wenn sie
effizient und effektiv erfolgen soll. Dem Ein-
satztührer ist ein ausreichender Handlungsspielraum

zu belassen. Die Stäbe in Bern
übernehmen eine koordinierende und
unterstützende Funktion und sind das

Scharnier zwischen Bedarfsträger und Ein-
satzführer. Müssen im Einsatzraum
Rahmen- und Unterstützungsaktionen geführt
werden, welche das einsetzende Kommando

in Bern über Gebühr belasten, so kann
dies in der Einsatzplanung durch die
Einführung einer zusätzlichen Führungsstufe/
Führungsebene berücksichtigt werden.

Führung im Einsatz

Unterstützungseinsätze der Armee zur
Existenzsicherung sind in ihrer Mehrzahl
durch kantonale Behörden beantragt; sie

kommen dann zur Ausführung, wenn die
Mittel der zivilen Behörden ausgeschöpft
sind und eine besondere, durch die zuständigen

kantonalen Behörden nicht zu
bewältigende Lage gegeben ist. Obschon diese

Einsätze auch mit kurzer Vorbereitung
stattfinden können und die Einsatzführung
daher sehr dynamisch verlaufen kann,
handelt es sich hier um raumgebundene
Einsätze, welche auf klar vorgezeichneten
Prozessen ablaufen. Die Zusammenarbeit

mit den zivilen Einsatzverantwortlichen ist
besonders eng und wichtig, da in aller Regel

die zivilen Bedarfsträger die
Einsatzverantwortung tragen. DieTerntonalregionen
des Heeres mit den Verbindungsstäben
(KTVS) und ihren eingespielten Kontakten

mit den kantonalen Partnern sind für
die Führung solcher Einsätze ganz besonders

geeignet.
Raumsicherungs- und Verteidigungsoperationen

dagegen verlaufen nicht zwingend

während der gesamten Operationsdauer

entlang der kantonalen Grenzen und
bergen von der Natur der Sache her ein
hohes Eskalationspotenzial in sich. Gleichzeitig

haben diese Einsätze eine klare nationale

Dimension. Der Führungsstab muss
deshalb die Frage der Kommandoordnung
(Chain of Command) entsprechend Lage
und Auftrag konzipieren. Hier bestehen

nun unterschiedlichste Lösungen mitVor-
und Nachteilen.

Mit dem Befehl fiir die Grundbereitschaft

der Armee hat der Chef der Armee
dem Kommandanten Heer den Auftrag
erteilt, bereit zu sein, dem Heer zugewiesene
Einsätze zu führen. Ein solcher selbstständiger

Einsatz des Heeres ist ab Mitte dieses

Jahres der Einsatz zum Schutz der ausländischen

Vertretungen in der Schweiz, «AMBA

CENTRO». Zur Entlastung der
Truppenkörper der Miliz und zur Sicherstellung
einer kontinuierlichen und gezielten
Ausbildung der Truppenkörper des Heeres bis

zurVerbandsstufe wird der Einsatz «AMBA
CENTRO» neu schwergewichtig durch
Profi- und Durchdienersoldaten erfüllt
(vgl. Kasten «AMBA CENTRO»).

Führung in der normalen Lage

In der normalen Lage sind die
Führungstätigkeiten des Heeres vergleichbar mit
jenen eines am Markt operierenden
Unternehmens. Täglich stehen etwa folgende
Fragen im Zentrum: Aufwas haben wir uns
vorzubereiten? (Lagefeststellung: Was
geschieht im Umfeld, und welches sind
deshalb mögliche Einsätze). Ist das Heer bereit,
die auftauchenden Aufträge zu erfüllen?
(Zeitlich: ist die Alarmierung und die
Führungsbereitschaft gewährleistet? Materiell:

Sind die Stäbe und Module mit dem

Notwendigen ausgerüstet? Personell: Steht
das ausgebildete Personal zur Verfügung?)
Diese Fragen werden im Heeresstab
laufend bearbeitet, im wöchentlichen
Lagerapport dem Kommandanten vorgetragen
und in Seminarien, Kommandantenrap-
porten und Workshops bearbeitet und fiir
die Umsetzung vorbereitet.

Darüber hinaus werden im Rahmen von
Vorausplanungen - gestützt aufAnnahmen
— mögliche Herausforderungen der Streitkräfte

untersucht und in operative Planungen

umgesetzt. Auf der Basis einer militär-
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HEER

strategischen Weisung, einer Planungsrichtlinie
oder eines Vorbefehls erstellt der

Führungsstab ein Operationskonzept, die
entsprechenden Pläne und Befehle. In der
Regel werden derartige Planungen im
Rahmen einer JOPG unter Einbezug der
Teüstreitkräfte durchgeführt.

Diese Studien, Operationskonzepte und
-plane bilden für das Heer die Grundlage
für weitere Planungen, mit dem Ziel, die
Grund- und Einsatzbereitschaft des Heeres
weitestgehend nach den Bedürfnissen,
welchen das Heer Rechnung zu tragen hat,
auszurichten.

Schlussendlich entstehen daraus die
Eckwerte für das Bereitschaftscontrolling
Heer und die Gesamtkonzepte für die
Stabs- und Verbandsausbildung. Diese
Überlegungen und Planungsannahmen
fliessen dann in die Mehrjahres- und
Dienstleistungsplanung ein und werden als

Zielvorgaben für die Stäbe und Formationen

des Heeres im Heeresbefehl zur
Umsetzung vorgegeben.

Vorausplanung (OF XXI)
239 Bereits m dei normalen Lage sind möglicht

Operativi Herausforderungen zu analysieren

und daraus mögliche militärische Ziele
abzuleiten. Dies bildet die Grundlagt für
<ln im Rahmen der I orattsplauung zu
erstellenden Fallstudien odei vorsorglichen

Operationspläne. Dusi Plant dürfen
jedoch nicht zu einem starren Festhalten au

einem vorbestimmten gegnerischen I 'erhalten

und damit verbunden :u mangelnder
Einsicht in reale Entwicklungsmöglichkeiten

führen.
240 Fallstudien werden aufgrund einet Pla-

nungsrichtlinie im Hinblick auf mögliehe
zukünftige Herausforderungen erstellt und
stützen sich auf bekannte oder angenommene

Planungsfaktoren ab. Eventualpläne
dienen als Grundlage für die weiterführende

Planung und sollten in Koordination
und Absprache mit dei militärstrategischen
Führung und den zivilen I erantwortungs-
trägem (nationale Sicherheitskooperation
NSK) erstellt werden. Die Konkretisii rung
von Eventualplänen rächt jedoch noch

mihi aus Iur eine wirksame Operattous-
jithiiiiig

241 Vorsorgliche Operationspläne werden im
Hinblick aul wahrscheinliche bzw. denkbare

Lageentwicklungen erarbeitet und

legen den Einsatz vorausbestimmter Kräfte
sowie eine Führungsorganisation fest. Sie

dienen der vorausschauenden Vorbereitung

auf Lageveränderungen und sind wenn
immer möglich durch Simulation zu
verifizieren.
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Bewältigung einer ausgedehnten Schadenlage
l )ie Schadenlage nach den heftigen

Niederschlägen im vergangenen Jahr hatte
immense Ausmasse. Zahlreiche Kantone un
Raum der Terntoi nlrcgioncn l. 2 und 3,
auch einzelne Gebiete im Raum der Ter

Reg 4, waren stark betroffen. In der Phase

der Spontanhilfe galt es. Sandsäcke abzufüllen.

Verkehrsleit- und Absperrm.issnahincn
zu unterstützen, wichtige Einrichtungen zu
schützen und einzelne Schadensgebiete zu
überwachen. Die ersten Heerestruppen waren

sehr schnell in ihren Einsatzräumen.
Jederzeit waren ausreichend Kräfte verfügbar.
Für die zivilen Behörden ging es zunächst
darum, einen Überblick über die Lage zu

gewinnen,um dann spater am richtigen Ort
mit schweren Mitteln einzugreifen. In der
Phase der K.it.istiophenhilte führte die
Armee schwere Mittel zu und unterstützte die
Behörden bei Evakuierungen. In der letzten
Phase, der Unterstürzungsphase ging es

darum. Notbrücken einzubringen, eine
Luftbrücke zu unterhalten, Schlamm und
Schwemmgut wegzuräumen sowie Zuginge

zu öffnen.
Weiiige Stunden nach Eingang der Hilfe

gesuche waren Heerestruppen im Einsatz.
Die Zahl stieg rasch auf rund 2000 Hee-
resangehörige an. Die Leistungen der Truppe

waren beeindruckend. Ganz besonders
natürlich die Leistungen des Katastrophen-
hilfe-Bcreitschaftsverbandcs: So pumpte
dieser mit seinem Spezialgerät rund 260
Mio. Liter Wasser ab, füllte gegen 1200 Tonnen

Sand ab und räumte 7500 Kubikmeter
Schutt und Geröll aus Bachläufen.

In solchen Lagen wird die Armee
subsidiär eingesetzt. Die Gemeindebehörden
fordern beim kantonalen Führungsstab
Unterstützung an.Kann dieser eine solche nicht
leisten, so richtet er über die Territorialregion

ein C resuch um Einsatz der Armee an
den Führungsstab. I Heser entscheidet über
das Gesuch, regelt mit den Teilstreitkräften
den Kräfteansatz und die Befehlsgebung.
Die Einsatzverantwortung liegt bei den zivilen

Bedarfsträgern, die Führungsverantwortung
bei derTerritorulregion. Mit geschickten

Massnahmen kann der Forcepiovider
parallel zur Einsatzplanung wirken und
wesentlich dazu beitragen, dass die Truppe-
rasch zum Einsatz kommt

ieerestruppen im Einsatz / 30.08.05, 1200 '¦'•¦
T»

*XX XX
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AVIS
Eine Krisenreaktionsplanung

Unmittelbar nach der Ausbreitung des

gefahrlichenVogelgrippevirus H5.N I aufder
Insel Rügen m der BRD hat der FührungS-
stab der Armee eine entsprechende Krisen-
reaktionsplanung in Angriff genommen.
Eingebunden waren alle wesentlichen Partner:

seitens tler Armee alle Führungsgrundgebiete

des Führungsstabes, die Teilstreitkraft
Heer und die Logistikbasis. Als Spezialisten
und seitens der zuständigen zivilen Behörde
waren Vertreter des Bundesamtes fiir
Veterinärwesen, der Chef Veterinärdienst der
Armee und der Chef Seuchenbekämpfung
der Armee dabei. Ziel war es. alle Massnahmen

so zu planen und einzuleiten, dass bei
Eintreffen eines Unterstützungsgesuches
zeitverzugslos und kompetent unterstutzt

weiden könnte. In derJOPG AVIS wurden
die Einsatzgrundsätze, das Einsatzkonzept
sowie die Einsatzregeln bearbeitet, um
daraus abgeleitet den Plan festzulegen. Seitens
des Forceproviders Heer wurde zunächst das

mögliche Leistungsangebot definiert,
bewertet und mit dem Führungsstab entschieden,

um anschliessend den Truppeneinsatz
qualitativ und quantitativ sowie zeitlich und
räumlich festzulegen. Daran anschliessend ist
die einsatzbezogene Ausbildung angeordnet
und durchgeführt worden. Die Armee ist

nun bereit - nach Bedarf der zivilen Behörden

- gut vorbereitet, zweckmässig und
abgestimmt auf die Massnahmen der zivilen
Veterinärdienste eingesetzt zu werden.

£
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Führung in der ausserordentlichen
Lage

Krisenreaktionsplanungen werden im
Unterschied zu Vorausplanungen durch
eintreffende Ereignisse angestossen. Die
Phase der Einsatzplanung wird dabei durch
die zur Verfügung stehende Zeit limitiert.
Einerseits nimmt die Teilstreitkraft Heer an
der Einsatzplanungsphase teil, gleichzeitig
aber gewährleistet das Heer den raschen
Einsatz von Truppen durch Anordnung
von Sofortmassnahmen, wie zum Beispiel
Sicherstellung der Alarmierung, Anordnung

von besonderen Ausbildungsmass-
nahmen und vorsorgliche Bereitstellungen.
Die Bewältigung von Existenzsicherungsoperationen

und Unterstützungseinsätzen

Krisenreaktionsplanung (OF XXI)
242 Als Reaktion auf eine bestehende odei in

Entwicklung befindliche Krise lost die

militärstrategische Führung den operativen

Planungsprozess aus. Dieser bringt Opera-
tionskonzepte und Operationspläne hervor

(Krisenreaktionsplan), welche die Grundlage

dei Operationsfühtung bilden.

macht aktuell den grössten Teil dieser

Planungen aus. So zum Beispiel der Einsatz

von Heerestruppen in der
Überschwemmungskatastrophe im vergangenen Jahr
oder die Bereitstellung von
Heereseinheiten für einen allfälligen Einsatz zur
Unterstützung ziviler Behörden im Kampf
gegen die Auswirkungen der Vogelgrippe
(vgl. Kasten «AQUA» und «AVIS»).

Fähigkeitslücke im Bereich

Führung Heer

Mit der neuen Heeresstruktur konnten
etliche wichtige und gute Schritte getan
werden. Die konsequente Ausrichtung des

Heeres auf den Einsatz widerspiegelt sich
in der Heeresstruktur (Heeresstab nach

Führungsgrundgebieten und Bereitstellung

einer angemessenen Milizkomponen-
te zur Sicherstellung der längerdauernden
Einsatztahigkeit). Es besteht aber im
Bereich der Führungsfähigkeit im Heer noch
eine klare Fähigkeitslücke: ein Führungs-
informationssystem, basierend auf klaren
und durchgängigen Stabs- und Führungs-
prozessen, welches die Stäbe entlastet, die
Zusammenarbeit innerhalb der Teilstreitkraft

und mit Partnern erleichtert und die
Lagefeststellung unterstützt, ist dringend
nötig. Mit dem sich zurzeit im Aufbau
befindlichen Führungs- und Informationssystem

des Heeres (FIS HEER vgl. Artikel
von Br Favre) wird diese Fähigkeitslücke
geschlossen werden.

Zusammenfassung

Im Rahmen der Einsatzführung der
Streitkräfte erfüllt die Teilstreitkraft Heer
drei wesentliche Aufgaben: als Forceprovider

stellt das Heer sicher, dass der
Armeefiihrung quantitativ und qualitativ die
für die Erbringung der Einsätze notwendigen

Stäbe und Heeresformationen zurVerfugung

gestellt werden; als Know-how-
Träger im Bereich von Bodenoperationen
bringt das Heer Planungskapazitäten in die
Joint Operation Planning Groups der

vorgesetzten Stufe ein und stellt damit auch
den Zusammenhang zwischen möglichem
Einsatzbedarf und Ausbildungsrealität
sicher; mit dem verlegbaren «Korpsstab»
hält sich das Heer bereit, ihm zugewiesene
Einsätze zu führen. •
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